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Förmlich und stilvoll kam die Einladung des Landrats Neuhaus ins Haus. Am 17. Februar sollte Albrecht 
Schultze für sein Werk geehrt werden. In der Einladung stand, dass der Herr Bundespräsident Herrn Albrecht 
Schultze die Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland verliehen hat.  
 
Da Takis schon nach Griechenland geflogen war, habe ich ihn vertreten. Ursprünglich dachten wir, dass Ali 
wegen seines Engagements bezüglich Ausländerintegration etc. geehrt werden sollte. Die Überraschung war 
groß, als wir erfuhren, dass er wegen seiner kulturellen Kreativität und pädagogischen Fähigkeiten geehrt 
werden sollte, die sich in seinem “teatr dach” in Meerdorf bei Peine manifestierte. 
 
Der ehrwürdige kleine Saal des Peiner Kreishauses konnte den humorvollen Ali nicht davon abhalten, sich 
selbst auf die Schippe zu nehmen. So konnte er mit Heiterkeit und Selbstironie seine Ehrung entgegennehmen. 
Der Landrat war sehr überrascht, mit welcher Fröhlichkeit die Gäste diese Ehrung bereicherten. Das hatte er in 
seiner langjährigen Amtszeit noch nicht erlebt. 
 
So machte Ali doch das, was er immer macht: Er wandelte die sonst für solche Anlässe steife Veranstaltung zu 
einer lustigen und daher menschlich familiären Zusammenkunft. 
 
Nachdem die Presse wegging, haben Toula Portokalos und Jan Müller (alias Anja und Niko Papendorf, zwei 
wichtige Darsteller des Theaterstücks “Hochzeit a la Griechisch”) mit einem selbstgebackenen Kuchen, ganz 
nach der griechischen Tradition, den feierlichen Akt besiegelt. 
 
Uta Adamis 
17.02.2016 

 
Terminübersicht 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Politikgruppe: Bei Rückfragen: ggschmidt@htp-tel.de, Tel. 05171-3808 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

wann?  was?  wo?  
    

10.04.2016 18:00 Uhr Jahreshauptversammlung  
Restaurant Kalimera  
Im Remenfeld 1 
38104 Braunschweig 

 
14.04.2016 19:00 Uhr Stammtisch 

Restaurant ATHOS  
Amtsstraße 19 
38448 Vorsfelde 

29.04.2016 19:00 Uhr Griechisches  Tanzen mit 
Babara Cüppers 

Landhaus Meine / Artemis  
Fallerslebener Straße 4 
38527 Meine 

12.05.2016 19:00 Uhr Stammtisch 
Restaurant Athen  
Gliesmaroder Str. 105 
38106 Braunschweig 

27.05.2016 19:00 Uhr Griechisches  Tanzen mit 
Babara Cüppers 

Landhaus Meine / Artemis  
Fallerslebener Straße 4 
38527 Meine 

09.06.2016 19:00 Uhr Stammtisch 
Restaurant ATHOS  
Amtsstraße 19 
38448 Vorsfelde 

 
 
Griechisches Tanzen mit Babara Cüppers 
Dafür sind keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Bei Interesse oder Fragen: Mail an  hjm470@gmx.de oder Tel. 05372/6844 



 
 

  
Wanderung auf dem Europawanderweg E 4 durch die 
Peloponnes Teil 6 (14. /15. Oktober 2015) 
 
 
Etappe 11:  Sparta – Anavrití  (15 km, ca. 4,5 Stun den) 
 
Diesmal sollte es 600 m hoch in das Taygetos Gebirge gehen, unsere letzte Etappe vor dem 

großen Aufstieg auf den Profitis Elias (2440 m) über die EOS Schutzhütte.  

Sparta selber interessierte uns nicht so sehr, da die Spartaner vor lauter Krieg führen nichts 

Nennenswertes an antiken Stätten hinterließen. Sehenswert allerdings das architektonisch und 

inhaltlich interessante Olivenölmuseum. 

 

Und da wir schon eine längere Anreise von Longá hinter uns hatten und das Wetter uns an die 30 

Grad bescherte, sahen wir uns veranlasst, die Strecke zu splitten und lediglich die 3,5 km nach 

Mystras und wieder zurück zum Auto zu gehen.  

Los ging es von Magoula am Stadtrand Spartas über den E 4 nach Mystras. Da wir schon des 

öfteren dort waren, verweilten wir nur in dem hübschen, gleichnamigen Ort unterhalb der von den 

Franken erbauten Stätte, die später ins byzantinische Reich überging. „Eine der schönsten und 

am besten erhaltenen Grabungsstätten auf dem Peloponnes“ (Rolf Roost. In: E 4 Peloponnes S. 

98) 

 
Nach einer kleinen frappé-Pause in einem Cafenion, wo man uns gestattete, unsere 

Frühstücksbrote dazu zu verzehren, ging es dann zurück zum Auto nach Magoula.  Leider hatten 

die letzten stürmischen und regnerischen Winter einige Teile des 

wunderschön gepflasterten Weges weggespült, wodurch andere 

Abschnitte vernachlässigt wurden, was zur Überwucherung durch 

Brombeer- und andere Hecken führte.  

 

Nach diesen schlichten 7 km Wanderung fuhren wir per Auto zu dem 

Zielort unserer 11. Etappe: Anavrití. Enge Serpentinen über 8 km mit 

phantastischem Blick auf die Ebene von Sparta geleiteten uns sicher zu 

unserem zuvor über das im Internet  

 
 
 
 



 
 

 

 

 

gefundene B & B Hotel „Archontiko“, wunderbar situiert inmitten dieses kleinen 800 m hoch 

gelegenen Bergdörfchens Anavrití. 

          

 

                   



 
 
Und es war ein Traum von einem Bed & Breakfast! Äußerst sympathischer Empfang durch Maria 

und Jorgos mit Nüssen, Keksen, Tee, Yoghurt und dem obligatorischen selbst gebrannten 

Tsipouro. Und von Anfang an viel Spaß.  

 

Während Maria ihrem Job als Lehrerin in 

Sparta nachgeht und obendrein noch die 

Bewirtschaftung des B & B übernimmt, ist Jorgos u.a. Trekkingführer und ausgezeichneter Kenner 

des Taygetos, der sich auch zusammen mit Rolf Roost, dem Autor des E 4 Wanderbüchleins, 

intensiv um die Pflege und Erhaltung des Europaweges kümmert. 

 

Der Zufall wollte es, dass Barbara, eine Schweizerin, die seit einer Woche in diesem schmucken 

Gästehaus Bouzouki Unterricht erhielt, am selbigen Abend in der nahegelegen Dorfkneipe mit 

ihrem Lehrer Jorgos ein Konzert gab. Schnell hatte sich die kleine Taverne gefüllt, zumal es 

Wildschweinbraten gab…  

 

 

 

 

 

 

 

 

Allzu lang wurde der Abend nicht, hatten 

wir doch einen anstrengenden Schluchtenaufstieg vor uns. Da die nette Schweizerin am nächsten 

Tag abreisen wollte, nahm uns Maria gleich zu unserem Ausgangspunkt bei Mystra mit (genauer 

gesagt zum E4 Einstieg bei Parori). 

 

 
 



 
 

 
 

Nun stand vor uns eine Etappe durch eine wunderschöne Schlucht von ca 8 km. Jorgos hatte uns 

noch mit tollen Tipps und fotokopiertem Kartenmaterial in kleinerem Maßstab versorgt. 

 

     

Bei Temperaturen um die 17 Grad, ideal zum Wandern, begannen wir den  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Aufstieg und gelangten schon nach 10 min zu einer kleinen 

Kapelle in einer Felsenhöhle. Ein paar Kerzen für die Kinder 

und Enkelkinder  

 
 
 

 
angezündet und schon ging es  

weiter,  wir hatten ja noch 500 m 
Höhenunterschied zu bewältigen 

 



 
 

 
 
 

Wie immer auf dem E 4 gab es Wasserstellen, aus denen man kristallklares frisches Quellwasser 

schöpfen konnte. Auch Wegmarkierungszeichen waren reichlich vorhanden, obwohl man sich hier 

kaum 

verlaufen 

konnte. 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach 

wenigen Stunden, vorbei an 

blühender Baumheide, reichlich 

Thymian, Salbei und seltenen Vögeln, die uns zu begleiten schienen, erreichten wir das Kloster 

Faneromeni, das seit Jahren nur von einem Mönch bewohnt wird.  

 

 

Kaum angekommen, wurden wir auch schon bewirtet mit kühlem Wasser und dem üblichen 

Lokúm , (Turkish delight), einer Süßigkeit auf Basis eines Sirups aus gelierter Stärke und Zucker 

oder mit Mastix. Es ist weich und klebrig, transparent gelblich oder auch verschieden-farbig und 

lecker (wer`s mag!)…. 



 
 
Schließlich erreichten wir unseren Ziel- und Ausgangsort Anavrytí, umrahmt von Stecheichen, 

Ginster, Pinien und den ersten 

Alpenveilchen.  

 

Nun noch schnell etwas ausgeruht 

und dann sollte es sofort zurück 

gehen  nach Longá, 110 km durchs 

Gebirge.  

 

Leider hatte sich in den 

Parkplatzeingang ein rumänischer 

Kleinlaster gestellt, der ein Durchkommen unmöglich machte. Also warten, hupen, warten, 

huuuuuupen, warten. Warten.… Ein Blick durch die heruntergekurbelten Scheiben des Autos 

verriet mir, dass  a) ein dickes Portemonnaie im Handschuhfach lag und 

b) der Zündschlüssel steckte. 

Folglich müsste der Besitzer gleich zurückkehren. Also warten. Warten. Und wieder 

huuuuuuuuuuuuuupen, warten. Aber was will man um die Mittagszeit, es war bereits 14 Uhr, 

erwarten? Niemand reagierte, niemand. Nicht einmal ein Neugieriger!  Also, ich rein ins 

unverschlossene Auto, Zündung an, Gang rein und runter den kleinen Berg bis zum Mäuerchen 

am Ende des Parkplatzes. Motor aus, ins eigene Auto gestiegen und in Ruhe zurück ins 

heimische Dorf auf den anderen Finger des Peloponnes…. 

 

Auch diese Tour wieder einmal ein wunderbares Erlebnis, das uns erneut alles bestätigte, was wir 

an GR so lieben: 

- die Uhren ticken anders (darum sind wir hier!) 

- man kann sich überall sicher fühlen 

- die Gastfreundschaft und Hilfsbereitschaft sind ungebrochen 

- es gibt viel zu sehen, zu lauschen, zu riechen und zu erleben 

- man kann wunderbar miteinander lachen 

- und  traumhafte Landschaften genießen. 

 

Verfasst von Ali Schultze 

Danke sagt die Redaktion 

 

 
 


